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(54) Vorrichtung zum Aufbewahren und/oder Transportieren von Eiswürfeln

(57) Vorrichtung zum Aufbewahren und/oder Trans-
portieren (2) von Eiswürfeln, die eine Rinne (1) zur Auf-
bewahrung und/oder zum Transportieren der Eiswürfel

aufweist, sowie Anordnung zur Herstellung und Bereit-
stellung von Eiswürfeln (13), mit einer solchen Vorrich-
tung und mit einer Mehrzahl von Eiswürfelerzeugern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
bewahren und/oder Transportieren von Eiswürfeln, die
eine Rinne zur Aufbewahrung und/oder zum Transpor-
tieren der Eiswürfel aufweist, sowie eine Anordnung zur
Herstellung und Bereitstellung von Eiswürfeln, mit einer
solchen Vorrichtung und mit einer Mehrzahl von Eiswür-
felerzeugern.
[0002] Maschinen zur Bereitung von Eiswürfeln sind
aus dem Stand der Technik bekannt. Beispielsweise in
Supermärkten, Fischereibetrieben, Eisfabriken, Cate-
ring Unternehmen, Großgastronomie oder Großmärk-
ten, aber auch in größeren Verpflegungsstätten und Bars
werden Eiswürfelmaschinen mit besonders großen Ka-
pazitäten benötigt. Da der Bedarf an Eiswürfeln nicht
konstant ist und ebenso, wie die Produktionskapazität
jeder Eiswürfelmaschine verschiedenen Einflüssen un-
terliegt, wie insbesondere der Umgebungstemperatur, ist
es in der Regel aus wirtschaftlicher Sicht vorteilhaft, meh-
rere Eiswürfelmaschinen vorzuhalten und diese nur ent-
sprechend dem Bedarf zu betreiben. Industrielle Eiswür-
telmaschinen weisen häufig eine Aufbewahrungsvor-
richtung für fertige Eiswürfel auf, aus der diese bei Bedarf
entnehmbar sind, gegebenenfalls über sogenannte Dis-
penser oder Spender. Der Transport der Eiswürfel erfolgt
in der Regel in geeigneten Behältnissen.
[0003] Nachteilig ist, dass die Entnahme großer Men-
gen von Eiswürfeln aus verschiedenen Eiswürfelmaschi-
nen umständlich und aufwändig ist und dass der dislo-
zierte Betrieb von gegebenenfalls gekühlten Aufbewah-
rungsvorrichtungen unwirtschaftlich ist. Darüber hinaus
werden eine erhebliche Anzahl an Eiswürfeln bei der Ent-
nahme durch Schütten oder mit Hilfe von Schaufeln be-
schädigt, was in bestimmten Bereichen, insbesondere in
der Gastronomie zu Ausschuss führt. Das Umfüllen der
Eiswürfel in Transportbehältnisse erfüllt die besonders
hohen Hygieneanforderungen bei der Lebensmittelver-
arbeitung nicht immer.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es eine
Vorrichtung zum Aufbewahren und/oder Transportieren
von Eiswürfeln zur Verfügung zu stellen, die die Nachteile
des Standes der Technik vermeidet.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst, durch eine Vorrichtung
zum Aufbewahren und/oder Transportieren von Eiswür-
feln mit den Merkmalen des kennzeichnenden Teils des
Patentanspruchs 1 und/oder mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 5.
[0006] Vorteilhafte Ausführungsformen und Weiterbil-
dungen sind in den Unteransprüchen 2 bis 4 und 6 bis
10 angegeben.
[0007] Es war für den Fachmann überaus erstaunlich
und nicht zu erwarten, dass die erfindungsgemäße Vor-
richtung zum Aufbewahren und/oder Transportieren von
Eiswürfeln weniger Energie für die Aufbewahrung von
Eiswürfeln mehrerer Eiswürfelmaschinen benötigt und
dass die Entnahme von Eiswürfeln besonders einfach,
komfortabel möglich ist, insbesondere ohne die Eiswürfel

zu beschädigen.
[0008] Erfindungsgemäß weist die Vorrichtung zum
Aufbewahren und/oder Transportieren von Eiswürfeln ei-
ne Rinne auf. Eine Rinne im Sinne dieser Erfindung weist
mindestens einen Bodenbereich und Seitenwände auf
und ist beispielsweise in Form eines U und/oder V, eckig
und/oder abgerundet ausgebildet. Die Erstreckung der
erfindungsgemäßen Rinne in Ihrer Längsrichtung, also
Transportrichtung, ist deutlich größer als die Weite der
Rinne von Seitenwand zu Seitenwand. Im Bereich der
Rinne können vorteilhafterweise mehrere Eiswürfeler-
zeuger angeordnet sein, wobei die in den Eiswürteler-
zeugem hergestellten Eiswürfel in der Rinne gesammelt
und aufbewahrt werden. Als Eiswürfelerzeuger wird ein
Gerät bezeichnet, mit dem Eiswürfel hergestellt werden,
wobei der Begriff Eiswürfel im Sinne dieser Erfindung
nicht auf kubische Formen beschränkt ist. Eiswürfel kön-
nen neben Volleiswürfeln in beliebiger dreidimensionaler
Form auch sogenannte Hohleiswürfel sein.
[0009] In der Rinne erstreckt sich ein Rotationsorgan
im Wesentlichen über deren gesamte Länge, wobei das
Rotationsorgan erfindungsgemäß drehbar angeordnet
ist. Der Fachmann versteht, dass die Rotationsachse,
um die das Rotationsorgan drehbar ist in Längsrichtung
der Rinne verläuft. Die Eiswürfel in der Rinne sind bei
einer Rotation des Rotationsorgans in einem ersten
Drehsinn, also beispielsweise im Uhrzeigersinn, entlang
der Rinne transportierbar. Bei einer Rotation des Rota-
tionsorgans in einem zweiten, entgegengesetzten Dreh-
sinn, hier also beispielsweise entgegen des Uhrzeiger-
sinns, sind die Eiswürfel vereinzelbar.
[0010] Vereinzelung bedeutet insbesondere, dass die
Eiswürfel durchmischt werden um ein Anfrieren zu un-
terbinden und gegebenenfalls aneinander oder an der
Rinne angefrorene Eiswürfel zu trennen.
[0011] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist es
besonders vorteilhaft möglich, große Mengen von Eis-
würfeln aufzubewahren, ohne das die Eiswürfel durch
Anfrieren beschädigt werden. Der Fachmann versteht,
dass sich eine Entnahmestelle beispielsweise an einem
Ende der Rinne befindet, wobei der Transport der Eis-
würfel durch die Rotation des Rotationsorgans in einem
ersten Drehsinn vorzugsweise in Richtung einer solchen
Entnahmestelle erfolgt.
[0012] Das erfindungsgemäße Rotationsorgan dient
vorteilhafterweise als kombiniertes Transport- und Ver-
einzelungsorgan. Vorzugsweise kann das Rotationsor-
gan ausgebaut werden, was die Reinigung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung besonders einfach macht.
[0013] Die Rotation des Rotationsorgans ist vorzugs-
weise mittels einer Steuerung steuerbar, beispielsweise
durch einen Bediener oder automatisiert. Die Rotation in
dem ersten Drehsinn ist besonders bevorzugt von einem
Bedarf an Eiswürfeln abhängig, die beispielsweise an
einer Entnahmestelle zur Verfügung gestellt werden. Bei
einem großen Bedarf kann der Transport der Eiswürfel
beispielsweise beschleunigt werden. Die Rotation in dem
zweiten Drehsinn erfolgt besonders bevorzugt in festleg-
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baren Intervallen, beispielsweise, nachdem das Rotati-
onsorgan eine bestimmte Zeit nicht bewegt worden ist.
Durch die erfindungsgemäße Steuerung ist es vorteilhaft
möglich, die benötigte Menge an Eiswürfel zur Verfügung
zu stellen. Das Vereinzeln und Durchmischen der Eis-
würfel kann automatisiert erfolgen, so dass es nicht zu
einem Anfrieren kommen kann.
[0014] Das Rotationsorgan umfasst vorzugsweise
mindestens einen helixförmig um seine Rotationsachse
angeordneten Strang, wobei der Strang besonders be-
vorzugt ein Rohr oder Stab aus Edelstahl ist, das mittels
Streben an einer zentralen Welle angeordnet ist. Das
Rotationsorgan ist so vorteilhaft und einfach über die
zentrale Welle rotativ antreibbar, beispielsweise durch
einen Motor oder ein Getriebe. Denkbar ist auch die An-
ordnung von mehreren Strängen, die eine Mehrfachhelix
bilden.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Länge der Rinne und/oder die Länge des Rotationsor-
gans durch modulare Erweiterung anpassbar. Die Rinne
ist beispielsweise aus Rinnensegmenten zusammenge-
setzt und kann so vorteilhaft an die Anzahl der Eiswür-
felerzeuger angepasst werden. Besonders bevorzugt ist
auch das Rotationsorgan aus Segmenten zusammen-
gesetzt und so an die Länge der Rinne anpassbar. Ein
besonderer Vorteil der erfindungsgemäßen Vorrichtung
liegt darin, dass sie eine große und gleichzeitig variable
Speicherkapazität zur Verfügung stellt.
[0016] In einer weiteren Ausführungsform, die die Auf-
gabe ebenfalls löst, weist die Rinne der Vorrichtung zum
Aufbewahren und/oder Transportieren von Eiswürfeln
mindestens eine rutschenartige Zuführung auf, wobei die
Eiswürfel von einem Eiswürfelerzeuger über die rut-
schenartige Zuführung in die Rinne transportierbar sind.
Der Vorteil der Ausführungsform liegt darin, dass die Eis-
würfel nicht in einen Aufbewahrungsbehälter fallen, son-
dern kontrolliert, rutschend über die Zuführung in die Rin-
ne gelangen. Dadurch werden Beschädigungen an den
Eiswürfeln durch einen Aufprall bei hoher Geschwindig-
keit in vorteilhafter Weise vermieden. Besonders bevor-
zugt mündet die Zuführung unter einem spitzen Winkel
zur Horizontalen in die Rinne. Der Winkel beträgt ganz
besonders bevorzugt zwischen 0° und 25°.
[0017] Der Fachmann erkennt, dass bei einer Mehr-
zahl von Eiswürfelerzeugem für jeden Eiswürfelerzeuger
eine Zuführung vorgesehen sein kann. Es wäre auch
denkbar, die Eiswürfel mehrerer Eiswürfelerzeuger über
eine Zuführung gesammelt in die Rinne zu transportie-
ren. Die erfindungsgemäßen Zuführungen sind vorzugs-
weise anpassbar, insbesondere in der Länge, so dass
die Position der Eiswürfelerzeuger zur Rinne in vorteil-
hafter Weise variierbar ist. Beispielsweise können die
Eiswürfelerzeuger unterschiedlich weit von der Rinne
entfernt angeordnet sein, oder insbesondere in unter-
schiedlicher Höhe.
[0018] Die Zuführung kann aus einem beliebigen, ge-
eigneten Material hergestellt sein. Vorzugsweise besteht
die Zuführung zumindest teilweise aus einem Kunststoff

und/oder ist zumindest teilweise mit einem Kunststoff be-
schichtet, besonders bevorzugt Polycarbonat. Die Eis-
würfel werden vorteilhafterweise durch die glatte und ver-
gleichsweise nachgiebige Oberfläche des Kunststoffs
nicht beschädigt.
[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Rinne doppelwandig ausgeführt ist, besonders bevor-
zugt aus Edelstahl. Die Doppelwand erlaubt beispiels-
weise eine besonders gute thermische Isolierung der
Rinne, so dass die Temperierung der Eiswürfel weniger
aufwändig ist. Edelstahl ist besonders haltbar und un-
empfindlich. Die Vorrichtung ist daher besonders leicht
zu reinigen.
[0020] Ebenfalls bevorzugt weist die Rinne eine Ab-
deckung auf, die die Rinne nach oben hin weitgehend
verschließt. Die erfindungsgemäße Vorrichtung bildet
vorzugsweise ein allseitig geschlossenes System. Da-
durch wird besonders vorteilhaft das Eindringen von Kei-
men und/oder Verschmutzungen in die Rinne unterbun-
den, so dass besonders hohe Hygieneanforderungen er-
füllt werden.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die Rinne an mindestens einem Kopfende ei-
ne Öffnung als Entnahmestelle auf, die durch ein Sper-
rorgan verschließbar ist. Durch die Bereitstellung der Eis-
würfel an der Entnahmestelle sind diese besonders kom-
fortabel entnehmbar. Das Sperrorgan, beispielsweise
ein Schieber, verhindert den Austritt von Eiswürfeln und
eine Erwärmung des Innenraums der Rinne, während
keine Entnahme von Eiswürfeln erfolgt. Insbesondere
wird vorteilhaft das Eindringen von Keimen und/oder Ver-
unreinigungen über die Entnahmestelle minimiert.
[0022] Vorzugsweise ist eine Vorrichtung zur Weiter-
verarbeitung der Eiswürfel an dem Kopfende der Rinne
ankoppelbar, beispielsweise ein Dispenser oder eine
Verpackungsmaschine, die besonders bevorzugt mit ei-
ner Wiegevorrichtung ausgestattet ist. Der Fachmann er-
kennt, dass die erfindungsgemäße Vorrichtung ein im
Wesentlichen allseitig abgeschlossenes System ist, so
dass die Temperatur im Inneren besonders konstant ist
und vorteilhafterweise besonders hohe Hygieneanforde-
rungen erfüllt werden. Bei einer direkten Abgabe der Eis-
würfel von der Rinne an die Vorrichtung zu7r Weiterver-
arbeitung über die Entnahmestelle, kommen die Eiswür-
fel vorteilhaftennreise nicht mit der Umgebung in Kontakt.
[0023] Ebenfalls bevorzugt weist die Rinne eine Drai-
nage für Schmelzwasser auf, die beispielsweise im Zwi-
schenraum der Doppelwand verläuft.
[0024] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist eine
Anordnung zur Herstellung und Bereitstellung von Eis-
würfeln, mit einer zuvor beschriebenen, erfindungsge-
mäßen Vorrichtung und einer Mehrzahl von Eiswürfeler-
zeugem, wobei die Eiswürfelerzeuger beiderseits der
Rinne angeordnet sein können, und zwar mehrere Eis-
würfelerzeuger entlang der Rinne hintereinander und/
oder mehrere Eiswürfelerzeuger übereinander.
[0025] Die Anordnung hat den Vorteil, dass die Kapa-
zität zur Herstellung von Eiswürfeln an den Bedarf an-
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passbar ist, indem gerade so viele Eiswürfelerzeuger
darin angeordnet sind und/oder in Betrieb sind, wie nötig.
Die Aufbewahrung der Eiswürfel in der erfindungsgemä-
ßen Rinne erlaubt vorteilhaft eine effektivere Temperie-
rung als bei einzelnen Behältern je Eiswürfelerzeuger.
Außerdem können die Eiswürfel komfortabel an einer ge-
meinsamen Entnahmestelle bereitgestellt werden. Die
erfindungsgemäße Anordnung weist eine große und
gleichzeitig variable Speicherkapazität auf.
[0026] Nachfolgend wir die Erfindung anhand von
Zeichnungen erläutert. Die Darstellungen sind lediglich
beispielhaft und schränken den allgemeinen Erfindungs-
gedanken nicht ein.
[0027] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung in einer perspektivischen Ansicht.
[0028] Figur 2 zeigt einen schematischen Längs-
schnitt der erfindungsgemäßen Anordnung.
[0029] Figur 3 zeigt eine schematische Querschnitt-
darstellung der erfindungsgemäßen Anordnung gemäß
Figur 2.
[0030] In der Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Vor-
richtung perspektivisch dargestellt. Innerhalb einer Rin-
ne 1 ist ein Rotationsorgan 2 angeordnet, das sich im
Wesentlichen über die gesamte Länge der Rinne 1 er-
streckt. Der Bodenbereich der Rinne 1 ist vorzugsweise
im Querschnitt halbkreisförmig ausgebildet, so dass ein
möglichst geringer Abstand zwischen dem Rotationsor-
gan 2 und der Rinnenwand besteht. Die Rinne 1 ist bei-
spielsweise doppelwandig und in Edelstahl ausgeführt.
Das Rotationsorgan 2 umfasst einen helixförmigen
Strang 8, hier ein Rohr 8 aus Edelstahl, das sich um eine
zentrale Welle 6 windet und mit diesem über Streben 7
verbunden ist. Die zentrale Welle 6 wird durch ein nicht
dargestelltes Antriebsmittel rotativ angetrieben. Durch
eine Rotation des Rotationsorgans 8 im Uhrzeigersinn
entsprechend Pfeil 4 werden die Eiswürfel 3 in Richtung
auf ein Kopfende 10 der Rinne 1 zu gefördert. Am Kopf-
ende 10 befindet sich beispielsweise eine Entnahmestel-
le 11, die insbesondere mit einem Sperrorgan 12 ver-
schließbar ist (Figur 2). Eine Rotation des Rotationsor-
gans 8 im Uhrzeigersinn, entsprechend Pfeil 5 bewirkt
dagegen eine Vereinzelung der Eiswürfel, die nicht dar-
gestellt sind, indem diese durchmischt und aufgelockert
werden. Das Sperrorgan 12, beispielsweise eine Klappe
kann an beiden Enden der Rinne 1 angeordnet sein, so
dass es möglich ist an beiden Enden der Rinne Eis zu
entnehmen bzw. aufzulockern. Das Sperrorgan 12 dient
vorzugsweise je nach Öffnungsgrad als Mengendosier-
Mittel und ist dementsprechend besonders bevorzugt an
eine entsprechende Regelung angeschlossen.
[0031] Von beiden Seiten der Rinne 1 münden Zufüh-
rungen 9 in diese hinein. Über die Zuführungen 9 gelan-
gen die Eiswürfel von Eiserzeugem 13 (Figur 2) in die
Rinne 1. Der Winkel zwischen der Ebene in der die Eis-
würfel in den Zuführungen rutschen und der Horizontalen
ist spitz. Durch die flache Rutschbahn der Eiswürfel in
den Zuführungen 9 werden deutlich weniger Eiswürfel
durch den Aufprall beschädigt. Dies ist insbesondere bei

sogenannten Hohleiswürfeln wichtig, die weniger stabil
sind, als Volleiswürfel. Die Zuführungen 9 sind erfin-
dungsgemäß zumindest zum Teil aus einem Kunststoff
hergestellt, vorzugsweise Polycarbonat. Sie können au-
ßerdem mit dem Kunststoff beschichtet sein. Durch die
Verwendung des Kunststoffs ist die Gefahr der Beschä-
digung der Eiswürfel zusätzlich vermindert. Formteile
aus Polycarbonat, das beispielsweise unter dem Han-
delsnamen Makrolon erhältlich ist, sind kostengünstig
herzustellen, für die Verarbeitung von Lebensmitteln ge-
eignet und insbesondere auch bei tiefen Temperaturen
nicht sehr spröde. Im Falle einer Beschädigung eines
Formteils splittert Polycarbonat kaum, so dass praktisch
keine Kunststoffsplitter in die Rinne 1 gelangen können.
[0032] Im Übrigen sind die Teile der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung im Wesentlichen aus Edelstahl gefertigt,
so dass diese besonders leicht zu reinigen ist, was auch
die Hygieneeigenschaften verbessert.
[0033] Ein Rahmen 14 dient beispielsweise zur Auf-
nahme der Eiserzeuger und/oder zur Befestigung der Zu-
führungen 9, sowie einer nicht dargestellten Abdeckung
für die Rinne 1.
[0034] In der Figur 2 ist eine erfindungsgemäße An-
ordnung in einem Schnitt entlang der Längsrichtung der
Rinne 1 dargestellt. Das Rotationsorgan ist hier nicht dar-
gestellt. Die Rinne 1 ist doppelwandig ausgeführt, was
die thermische Isolierung verbessert. Außerdem kann ei-
ne Drainage für Schmelzwasser, die nicht dargestellt ist,
in dem Zwischenraum angeordnet sein. Die Rinne 1 ist
erfindungsgemäß aus Segmenten an den durch punk-
tierte Linien angedeuteten Fügestellen 15 zusammen-
gesetzt und kann insbesondere durch Hinzufügen von
weiteren Segmenten modular erweitert werden. An dem
Kopfende 10 der Rinne 1 befindet sich eine Entnahme-
stelle 11 für die nicht dargestellten Eiswürfel, wobei die
Entnahmestelle eine Öffnung in der Rinnenwand am
Kopfende 10 der Rinne 1 und ein diese Öffnung wahl-
weise verschließendes Sperrorgan 12 umfasst. Wäh-
rend keine Entnahme erfolgt, ist das Kopfende 10 der
Rinne 1 mit dem Sperrorgan 12 verschlossen, das bei-
spielsweise eine Tür oder ein Schieber sein kann. Da-
durch wird vorteilhaft das Eindringen von Warmluft, Kei-
men und/oder Verunreinigungen minimiert. Im Bereich
der Entnahmestelle 11 kann eine Vorrichtung zur Wei-
terverarbeitung der Eiswürfel ankoppelbar sein. Das
Sperrorgan 12 ist beispielsweise durch ein Antriebsmittel
17, wie einen Stellantrieb betätigbar.
[0035] Entlang der Rinne 1, in Transportrichtung hin-
tereinander angeordnet, befinden sich Eiserzeuger 13 in
denen Eiswürfel produziert werden. Je nach Modell des
verwendeten Eiserzeugers 13 ist es auch möglich, diese
übereinander zu stapeln, in der Regel bis zu drei Stück.
Die erfindungsgemäßen Zuführungen 9 sind so an-
passbar, dass auch von höher oder weiter entfernt an-
geordneten Eiserzeugem 13 die Eiswürfel in die Rinne
1 transportiert werden können.
[0036] Die Figur 3 zeigt einen Schnitt entlang der Linie
III-III in der Figur 2. Der Fachmann erkennt, dass der
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Radius des helixförmigen Strangs 8 des Rotationsorgans
2 auf den Radius des U-förmigen Bodens der Rinne 1
so abgestimmt ist, dass eine effektive und schonende
Förderung der nicht dargestellten Eiswürfel erfolgt. Der
Strang 8 ist beispielsweise ein Edelstahlrohr, das mittels
Streben 7 mit einer zentralen Welle 6 verbunden, die
ebenfalls hohl sein kann. Der nicht dargestellte Antrieb
des Rotationsorgans 2 erfolgt vorzugsweise über die
Welle 6. Die Hohlwelle 6, sowie das Edelstahlrohr 8 kön-
nen gegebenenfalls auch zur Kühlung der Vorrichtung
eingesetzt werden. Auf beiden Seiten der Rinne 1 befin-
den sich die Eiserzeuger 13, von denen Eiswürfel über
die Zuführungen 9 rutschend in die Rinne gelangen.
Oberhalb der Zuführungen 9 ist die Rinne 1 nach oben
erfindungsgemäß durch eine Abdeckung 16 verschlos-
sen, so dass sie ein allseitig abgeschlossenes System
bildet.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Rinne
2 Rotationsorgan
3 Eiswürfel
4 Erster Drehsinn
5 Zweiter Drehsinn
6 Zentrale Welle
7 Strebe
8 Strang
9 Zuführung
10 Kopfende
11 Entnahmestelle
12 Sperrorgan
13 Eiserzeuger
14 Rahmen
15 Fügestelle
16 Abdeckung
17 Antriebsmittel

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Aufbewahren und/oder Transpor-
tieren von Eiswürfeln, dadurch gekennzeichnet,
dass sie eine Rinne (1) aufweist und dass sich ein
Rotationsorgan (2) in der Rinne im Wesentlichen
über deren gesamte Länge erstreckt, wobei das Ro-
tationsorgan drehbar angeordnet ist, wobei die Eis-
würfel bei einer Rotation des Rotationsorgans (2) in
einem ersten Drehsinn (4) entlang der Rinne (1)
transportierbar sind und wobei die Eiswürfel bei einer
Rotation des Rotationsorgans in einem zweiten, ent-
gegengesetzten Drehsinn (5) vereinzelbar sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rotation des Rotationsorgans
(2) mittels einer Steuerung steuerbar ist, wobei die

Rotation in dem ersten Drehsinn (4) bevorzugt von
einem Bedarf an Eiswürfeln abhängig ist und wobei
die Rotation in dem zweiten Drehsinn (5) bevorzugt
in festlegbaren Intervallen erfolgt.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ro-
tationsorgan (2) mindestens einen helixförmig um
seine Rotationsachse angeordneten Strang (8) um-
fasst, wobei der Strang vorzugsweise ein Rohr aus
Edelstahl ist, das mittels Streben (7) an einer zen-
tralen Welle (6) angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Län-
ge der Rinne (1) und/oder die Länge des Rotations-
organs (2) durch modulare Erweiterung anpassbar
ist.

5. Vorrichtung zum Aufbewahren und/oder Transpor-
tieren von Eiswürfeln, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie eine Rinne (1) aufweist und dass
mindestens eine rutschenartige Zuführung (9) an der
Rinne (1) angeordnet ist, wobei die Eiswürfel von
einem Eiswürfeferzeuger über die rutschenartige
Zuführung (9) in die Rinne (1) transportierbar sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zuführung (9) zumindest teilwei-
se aus einem Kunststoff besteht und/oder zumindest
teilweise mit einem Kunststoff beschichtet ist, vor-
zugsweise Polycarbonat.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rin-
ne (1) doppelwandig ausgeführt ist, vorzugsweise
aus Edelstahl.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rin-
ne (1) eine Abdeckung (16) aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rin-
ne (1) an mindestens einem Kopfende (10) eine Öff-
nung aufweist, die durch ein Sperrorgan (12) ver-
schließbar ist und das besonders bevorzugt als Men-
gendosiemnittel ausgebildet ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rin-
ne (1) eine Drainage für Schmelzwasser aufweist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Vor-
richtung zur Weiterverarbeitung der Eiswürfel am
Kopfende (10) der Rinne (1) ankoppelbar ist.
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12. Anordnung zur Herstellung und Bereitstellung von
Eiswürfeln, mit einer Vorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche und einer Mehrzahl von
Eiswürfelerzeugem, dadurch gekennzeichnet,
dass die Eiswürfelerzeuger beiderseits der Rinne
(1), entlang der Rinne (1) hintereinander und/oder
übereinander angeordnet sind.
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